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©  Beschichtungseinrichtung. 
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©  Eine  Beschichtungseinrichtung  zum  Gießbe- 
schichten  von  Bändern  und  Platten  oder  dergleichen 
umfaßt  eine  schwenkbare  Gießrinne  1  mit  einer  Ab- 
deckung  2,  eine  Ablaufwanne  16,  die  über  eine 
Rückführleitung  21  mit  einem  Vorratsbehälter  22  für 
ein  Beschichtungsmaterial  verbunden  ist.  Von  dem 
Vorratsbehälter  22  führt  eine  Saugleitung  23  über 
eine  Pumpe  24  und  einen  Schlauch  25  zu  einem 
Zufuhrrohr  4,  das  in  einem  Stutzen  41  der  Gießrinne 
1  eingesetzt  ist  und  in  das  Innere  der  Gießrinne 
mündet.  In  Halterungen  bzw.  Nuten  der  Gießrinne  1 
sind  ein  Überlaufwehr  5  und  ein  Unterströmwehr  6 
eingesetzt.  Die  Abdeckung  2  läßt  einen  Spalt  von 
einigen  Millimetern  zu  der  Gießrinne  1  offen,  durch 
den  das  Beschichtungsmaterial  über  eine  Überlauf- 
kante  7  auf  eine  an  der  Außenseite  der  Gießrinne  1 
angebrachte  Gießplatte  26  läuft,  die  vertikal  nach 
unten  gerichtet  ist.  Der  sich  ausbildende  Gießfilm  12 
trifft  auf  die  horizontal  durch  die  Beschichtungsein- 
richtung  10  transportierten  Platten  bzw.  Bänder  auf. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Beschichtungsein- 
richtung  zum  Gießbeschichten  von  Bändern,  Plat- 
ten  oder  dergleichen,  mit  einem  Vorratsbehälter  für 
das  Beschichtungsmaterial,  einer  Pumpe  zum  För- 
dern  des  Beschichtungsmaterials  aus  dem  Vorrats- 
behälter  über  einen  Schlauch  in  ein  Zufuhrrohr,  das 
in  eine  Gießrinne  mündet. 

Beim  Gießbeschichten  in  Form  des  Vorhang- 
gießens  wird  das  Beschichtungsmaterial  durch  eine 
Schlitzdüse  des  Beschichtungskopfes  nach  unten 
gefördert,  und  beim  Austritt  aus  dem  schmalen 
Düsenschlitz  bildet  sich  infolge  der  Schwerkraft  ein 
Gießvorhang  aus. 

Eine  andere  bekannte  Beschichtungseinrich- 
tung  stellt  der  sogenannte  Gleitflächengießer  dar, 
bei  dem  das  Beschichtungsmaterial  durch  einen 
Kanal  nach  oben  gefördert  wird,  wo  es  auf  einer 
geneigten  Fläche  abläuft  und  an  einer  Abrißkante 
dieser  Fläche  einen  Vorhang  bildet,  der  den  vorbei- 
transportierten  Träger  beschichtet. 

Es  sind  auch  Beschichtungseinrichtungen  be- 
kannt,  die  eine  von  dem  Beschichtungsmaterial 
durchströmte  Wanne  aufweisen,  aus  der  das  Be- 
schichtungsmaterial  mittels  einer  rotierenden  Walze 
geschöpft  wird,  an  einer  Rakel  abgestreift  wird  und 
über  eine  schräge  Gleitfläche  abläuft,  auf  der  das 
Beschichtungsmaterial  zu  einem  Gießvorhang  ge- 
formt  wird. 

Diese  Beschichtungseinrichtungen  arbeiten  mit 
engen  Spalten  zur  Erzeugung  des  Beschichtungs- 
filmes,  dessen  Sauberkeit  und  Präzision  das  Be- 
schichtungsergebnis  maßgeblich  beeinflussen. 
Nach  Beendigung  des  Gießvorgangs  müssen  im 
allgemeinen  die  Gießköpfe  von  Beschichtungsein- 
richtungen  sehr  sorgfältig  gereinigt  werden,  um  das 
Antrocknen  und  die  Härtung  von  Beschichtungsre- 
sten  zu  verhindern,  die  beim  neuerlichen  Anfahren 
der  Beschichtungseinrichtungen  zu  Störstellen  im 
Vorhang  führen  können.  Dazu  müssen  die  Schlitz- 
düsen  der  Gießköpfe  geöffnet  oder  von  innen  mit 
großen  Mengen  Verdünnungsmittel  gereinigt  wer- 
den.  Diese  Prozedur  erfordert  erheblichen 
Personal-  und  Zeitaufwand  und  verbraucht  viel  Rei- 
nigungsmittel,  das  dann  umweltschonend  aufgear- 
beitet  und  gelagert  werden  muß.  In  der  Praxis  wird 
häufig  eine  Reinigung  der  Beschichtungseinrichtun- 
gen  dadurch  umgangen,  daß  die  Beschichtungsan- 
lage  die  gesamte  -  auch  nicht  genutzte  -  Zeit,  z.B. 
auch  über  Nacht,  in  Betrieb  ist.  Hierzu  muß  aller- 
dings  verdampftes  Lösungsmittel  für  das  Beschich- 
tungsmaterial  ständig  nachdosiert  werden.  Insofern 
ist  eine  derartige  Vorgangsweise  kostenintensiv 
und  wenig  wirtschaftlich. 

Um  Stillstandzeiten  durch  Reinigungsarbeiten 
an  den  Beschichtungsvorrichtungen  möglichst  kurz 
zu  halten,  werden  die  Beschichtungsvorrichtungen 
häufig  so  ausgestaltet,  daß  die  zu  reinigenden  Ein- 
richtungen  auswechselbar  sind.  Es  können  dann 

für  Reinigungszwecke  die  Gießköpfe  und  Be- 
schichtungsmaterialbehälter  ausgetauscht  werden, 
wenn  beispielsweise  ein  anderes  Beschichtungs- 
material  verarbeitet  werden  soll.  Der  Reinigungs- 

5  Vorgang  für  Gießköpfe  und  sonstige  Elemente  der 
Beschichtungsvorrichtungen  findet  dann  außerhalb 
der  Beschichtungsanlagen  statt. 

Das  Vorhanggießen  wird  u.a.  für  den  Auftrag 
fotoempfindlicher  Lötstoplacke  auf  Leiterplatten 

io  oder  flüssiger  Galvano-  bzw.  Ätzresists  auf  Träger- 
materialien  eingesetzt.  Die  fotoempfindlichen  Löt- 
stoplacke  stellen  in  der  Regel  Zweikomponentensy- 
steme  aus  Lack  und  Härter  dar,  die  nach  einer 
gewissen  Zeit  aushärten,  so  daß  der  Reinigung  der 

75  Beschichtungsvorrichtung  besondere  Bedeutung 
zukommt,  um  sie  ständig  betriebsbereit  zu  halten. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  Beschich- 
tungseinrichtung  zu  schaffen,  bei  der  Verunreini- 
gungen  und  Verstopfungen,  die  zu  Störungen  des 

20  Beschichtungsvorgangs  führen  können,  weitgehend 
vermieden  werden  und  deren  Reinigung  besonders 
einfach  und  zeitsparend  ausgeführt  werden  kann. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch 
eine  Beschichtungseinrichtung  der  eingangs  be- 

25  schriebenen  Art  in  der  Weise  gelöst,  daß  die  Gieß- 
rinne  aus  einem  von  seitlichen  Stirnflächen  abge- 
schlossenen,  aufgeschnittenen  Rohr  in  Gestalt  ei- 
ner  Schale,  angeordnet  in  einer  Halterung,  besteht, 
die  um  ein  Lager  nahe  an  einer  Überlaufkante  der 

30  Gießrinne  schwenkbar  ist  und  daß  eine  um  ein 
weiteres  Lager  schwenkbare,  schalenartige  Abdek- 
kung  die  Gießrinne,  bis  auf  einen  Spalt  im  Bereich 
der  Überlauf  kante,  in  ihrer  Arbeitsposition  abdeckt. 

In  Ausgestaltung  der  Erfindung  sind  im  Inneren 
35  der  Gießrinne  zur  Luftblasenabscheidung  aus  dem 

Beschichtungsmaterial  ein  Überlaufwehr  und  ein 
Unterströmwehr,  das  einen  Durchströmungsschlitz 
mit  der  Innenseite  der  Gießrinne  einschließt,  in 
Nuten  der  Gießrinne  angeordnet. 

40  In  Weiterbildung  der  Erfindung  ist  an  der  Au- 
ßenseite  der  Gießrinne  unterhalb  der  Überlaufkante 
eine  Gießplatte  mit  einer  kantenförmigen  Gießlippe 
in  einer  Halterung  angeordnet  und  besteht  die 
Gießplatte  aus  einem  magnetischen  Material  und 

45  ist  durch  an  der  Außenseite  der  Gießrinne  ange- 
brachte  Magnete  gehalten. 

Die  weitere  Ausgestaltung  der  Erfindung  ergibt 
sich  aus  den  Merkmalen  der  Patentansprüche  4  bis 
12. 

50  Mit  der  Erfindung  wird  der  Vorteil  erreicht,  daß 
die  Gießrinne  die  Form  einer  Überlaufrinne  hat,  die 
drehbar  gelagert  ist,  so  daß  die  Gießrinne  ausge- 
leert  werden  kann,  ohne  daß  irgendwelche  Teile 
geöffnet  oder  ausgebaut  werden  müssen.  Da  die 

55  Gießrinne  weder  enge  Spalte  noch  sonstige  unzu- 
gängliche  Stellen  aufweist,  in  denen  häufig  Be- 
schichtungsrückstände  aushärten,  die  sehr  schwer 
zu  entfernen  sind,  ist  eine  Reinigung  völlig  unpro- 
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blematisch.  Die  Gießrinne  kann  zum  Reinigen  aus 
ihrer  Halterung  entnommen  werden,  ohne  daß  eine 
Rohr-  oder  Schlauchverbindung,  durch  welche  das 
Beschichtungsmaterial  in  die  Gießrinne  strömt,  ab- 
geschraubt  werden  muß.  Nach  dem  Entfernen  der 
Gießrinne  zu  Reinigungszwecken  kann  eine  saube- 
re  Gießrinne  in  die  Halterung  eingesetzt  werden,  so 
daß  die  Beschichtung  nur  mit  sehr  kurzer  zeitlicher 
Unterbrechung  fortgeführt  werden  kann. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  der 
Zeichnungen  näher  beschrieben.  Es  zeigen: 

Figur  1  eine  schematische  Ansicht  einer 
Beschichtungseinrichtung,  mit  im 
Schnitt  dargestellter  Gießrinne,  Ab- 
laufwanne,  Vorratsbehälter  und 
Pumpe, 

Figur  2  in  Schnittansicht  die  Gießrinne 
nach  Figur  1  in  ihrer  Arbeits-  und 
Reinigungsposition, 

Figur  3  ein  Lagerschild  der  Halterung  der 
Gießrinne  und  teilweise  die  Gießrin- 
ne  in  geschnittener  Seitenansicht, 

Figur  4  eine  Ansicht  eines  Lagerschilds  der 
Halterung, 

Fig.  5a-c  verschiedene  Ausführungsformen 
eines  Überlaufwehrs  der  Gießrinne, 
und 

Fig.  6a-c  verschiedene  Ausführungsformen 
eines  Unterströmwehrs  der  Gießrin- 
ne. 

In  Figur  1  ist  die  Beschichtungseinrichtung 
schematisch  dargestellt,  wobei  eine  Gießrinne  1 
ihre  Arbeitsposition  einnimmt.  In  der  Gießrinne  1 
befindet  sich  ein  Überlaufwehr  5  und  ein  Unter- 
strömwehr  6,  das  einen  Durchströmungsschlitz  13 
mit  der  Innenseite  der  Gießrinne  1  einschließt.  Das 
Überlaufwehr  5  und  das  Unterströmwehr  6  sitzen  in 
Nuten  der  Gießrinne  1.  Die  Gießrinne  1  besteht  aus 
einem  von  seitlichen  Stirnflächen  29,  30  (vgl.  Figur 
3)  abgeschlossenen,  schräg  aufgeschnittenen  Rohr 
in  Gestalt  einer  Schale.  Die  Stirnflächen  29,  30  sind 
durch  Befestigungsschrauben  59,  60  mit  der  Gieß- 
rinne  1  verbunden.  Die  Gießrinne  1  ist  in  einer 
Halterung  40,  gebildet  aus  zwei  Lagerschilden  49, 
50,  angeordnet  und  aus  dieser  lösbar,  wie  nachste- 
hend  noch  näher  beschrieben  werden  wird.  Die 
Gießrinne  1  wird  von  einer  schwenkbaren,  schalen- 
artigen  Abdeckung  2,  bis  auf  einen  Spalt  im  Be- 
reich  einer  Überlaufkante  7  der  Gießrinne  1,  in  ihrer 
Arbeitsposition  abgedeckt.  Die  Abdeckung  2  ist  um 
zwei  Lager  9  schwenkbar  und  besitzt  an  der  Au- 
ßenseite  einen  Griff  8,  der  die  Handhabung  der 
Abdeckung  ermöglicht.  Je  ein  Lager  9  ist  in  einer 
der  Stirnflächen  29,  30  der  Gießrinne  1  angeordnet. 
In  jedes  dieser  Lager  greift  eine  Schwenkhalbachse 
ein,  die  seitlich  an  der  Abdeckung  2  vorspringt.  Die 
Gießrinne  1  ist  um  zwei  Lager  3,  die  sich  nahe  an 
der  Überlaufkante  7  befinden,  aus  ihrer  Arbeitsposi- 

tion  in  eine  von  zwei  Reinigungspositionen  ver- 
schwenkbar.  Die  Abdeckung  2  ist  an  dem  einen 
Ende,  das  der  Überlaufkante  7  der  Gießrinne  1 
gegenüberliegt,  mit  einer  Dichtung  20  ausgerüstet, 

5  die  einen  dichten  Abschluß  der  Gießrinne  1  durch 
die  Abdeckung  2  gewährleistet,  falls  die  gesamte 
Gießrinne  1  einschließlich  der  Abdeckung  2  ver- 
schwenkt  werden  soll  und  hierzu  die  Abdeckung  2 
dichtend  die  Gießrinne  1  abschließt. 

io  Ein  in  der  Gießrinne  1  befindlicher  Beschich- 
tungsvorrat  11  des  aufzutragenden  Beschichtungs- 
materials  wird  aus  einem  Vorratsbehälter  22  über 
eine  Saugleitung  23,  eine  Pumpe  24,  einen 
Schlauch  25  und  ein  Zufuhrrohr  4  in  die  Gießrinne 

15  1  befördert.  Das  Zufuhrrohr  4  steckt  in  einem  Stut- 
zen  41,  der  sich  an  der  Außenseite  der  Gießrinne  1 
befindet  und  eine  Tülle  42  aufweist,  über  die  der 
Schlauch  25  geschoben  ist.  Wenn  die  Gießrinne  1 
aus  der  Halterung  40  zu  Reinigungsarbeiten  ent- 

20  nommen  werden  soll,  ist  es  nur  erforderlich,  das 
Zufuhrrohr  4  aus  dem  Stutzen  41  herauszuziehen, 
weitere  Demontagearbeiten  sind  nicht  notwendig. 

An  der  Außenseite  der  Gießrinne  1  unterhalb 
der  Überlauf  kante  7  ist  eine  Gießplatte  26  mit  einer 

25  kantenförmigen  Gießlippe  27  angeordnet.  Die  Gieß- 
platte  26  ist  in  der  Arbeitsposition  der  Gießrinne  1 
bzw.  der  Beschichtungseinrichtung  10  vertikal  aus- 
gerichtet.  Die  Gießplatte  26  besteht  zweckmäßiger- 
weise  aus  einem  magnetischen  Material,  beispiels- 

30  weise  aus  rostfreiem  Stahl,  oder  einem  sonstigen 
legierten  Stahl  und  wird  durch  an  der  Außenseite 
der  Gießrinne  1  angebrachte  Magnete  28  gehalten. 

Die  Gießrinne  1  vergleichmäßigt  die  Beschich- 
tungsmaterialzufuhr  über  die  Breite  der  Gießplatte 

35  26,  da  an  der  Überlaufkante  7  Querströmungen 
und  Wellenbewegungen  vermieden  werden.  Die 
Gießrinne  1  stellt  gewissermaßen  eine  Einström- 
und  Beruhigungsstrecke  für  das  Beschichtungsma- 
terial  dar,  wodurch  es  möglich  wird,  auch  pulsie- 

40  rende  Pumpen  24,  z.B.  Schlauch-  oder  Membran- 
pumpen,  einzusetzen,  mit  denen  abrasive  Be- 
schichtungsmaterialien,  wie  beispielsweise  Lacke, 
besonders  einfach  gefördert  werden  können.  Die 
Beschichtungsmaterialzufuhr  in  die  Gießrinne  1  er- 

45  folgt  durch  die  Pumpe  24  über  den  Schlauch  25 
und  das  Zufuhrrohr  4,  wie  schon  voranstehend 
beschrieben  wurde.  Das  Zufuhrrohr  4  ist  schräg 
von  oben  in  den  Stutzen  41  der  Gießrinne  1  ge- 
steckt  und  aus  diesem  Stutzen  ohne  das  Lösen 

50  einer  Verschraubung  zu  entnehmen.  Dadurch  kann 
zum  Reinigen  der  Beschichtungsmaterialschlauch 
in  den  Vorratsbehälter  22  eingebracht  werden  und 
in  diesem  die  Beschichtungsmaterialreste  aus  dem 
Schlauch  durch  Spülen  mit  einem  Reinigungsmittel 

55  entfernt  werden.  Soll  der  Schlauch  25  nicht  gerei- 
nigt  werden,  so  ergibt  sich  durch  das  Einbringen 
des  von  der  Tülle  42  des  Stutzens  41  losgelösten 
Endes  des  Schlauches  25  der  Vorteil,  daß  aus  dem 
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Schlauch  keine  Lösungsmittel  in  die  Umgebung 
entweichen  können,  da  diese  stattdessen  in  das 
Beschichtungsmaterial  innerhalb  des  Vorratsbehäl- 
ters  22  gelangen.  Gegenüber  anderen  bekannten 
Beschichtungseinrichtungen  bzw.  Gießantragsein- 
richtungen  wird  hierdurch  die  Umweltbelastung 
durch  Verdampfen  des  Lösungsmittels  drastisch 
reduziert.  Ein  weiterer  Vorteil  dieses  geschlossenen 
Beschichtungsmittelkreislaufes  besteht  darin,  daß 
das  üblicherweise  als  Zweikomponentensystem 
vorliegende  Beschichtungsmaterial  im  Vorratsbe- 
hälter  22  über  die  Pumpe  24  und  die  Saugleitung 
23  im  Kreise  gefördert  und  gemischt  werden  kann. 
Auch  beim  Verdünnen  des  Beschichtungsmaterials 
kann  auf  diese  Weise  gemischt  werden,  ohne  daß 
Beschichtungsmaterialien  unterschiedlicher  Viskosi- 
täten  in  die  Gießrinne  1  und  somit  in  den  Gießvor- 
hang  gelangen.  Es  entfällt  auf  diese  Weise  ein 
spezielles  Rühr-  oder  Mischorgan,  wie  es  üblicher- 
weise  in  den  Lackvorratsbehältern  von  Vorhang- 
gießanlagen  integriert  ist.  Auch  das  Reinigen  der 
Beschichtungseinrichtung  10  wird  erleichtert,  indem 
das  Beschichtungsmaterial  ohne  den  Einsatz  von 
Dreiwegehähnen  aus  dem  Umlaufsystem  in  einen 
weiteren  Vorratsbehälter  gepumpt  werden  kann. 
Auf  die  gleiche  Weise  kann  mit  einem  Reinigungs- 
mittel  im  Umlauf  gespült  werden. 

Die  Überlaufkante  7  vergleichmäßigt  den  Gieß- 
film  12  zur  senkrechten  Gießplatte  26  hin.  Die 
Gießrinne  1  ist  in  ihrer  Arbeitsposition  waagerecht 
installiert.  Um  dies  zu  ermöglichen,  liegt  die  Gieß- 
rinne  1  an  mindestens  einer  Seite  auf  einer  nicht 
gezeigten  Justiereinheit,  beispielsweise  in  Form  ei- 
ner  Feinspindel  oder  eines  Ziehkeiles,  auf.  Zur 
einfachen  Justage  ist  die  Beschichtungseinrichtung 
10  im  Bereich  der  Abdeckung  2  beispielsweise  mit 
einer  Wasserwaage  19  ausgerüstet. 

Der  über  die  Gießplatte  26  senkrecht  nach 
unten  gerichtete  Gießfilm  12  trifft  auf  einen  Träger 
18,  beispielsweise  eine  Leiterplatte  oder  ein  Band, 
auf.  Der  Träger  18  wird  durch  zwei  nebeneinander- 
liegende  Transportbänder  17  an  der  Beschich- 
tungseinrichtung  10  vorbeibewegt.  Zwischen  den 
beiden  endlos  um  Rollen  umlaufenden  Transport- 
bändern  17  befindet  sich  unterhalb  der  Trägerbahn 
eine  Ablaufwanne  16  mit  schrägen  Ablaufwänden 
14,  15,  in  der  das  Beschichtungsmaterial  aufgefan- 
gen  wird,  das  zwischen  zwei  Leiterplatten  oder 
nach  dem  Vorbeilauf  eines  Bandendes  bzw.  seitlich 
neben  der  Leiterplatte  oder  dem  Band  über  die 
Gießplatte  26  nach  unten  fließt.  Die  Ablaufwanne  16 
ist  über  eine  Rückführleitung  21  mit  dem  Vorrats- 
behälter  22  verbunden,  so  daß  ein  geschlossener 
Kreislauf  für  das  Beschichtungsmaterial  besteht,  in 
dem  dafür  gesorgt  ist,  daß  Beschichtungsmaterial 
weder  in  die  Umgebung  austritt,  noch  für  die  Wei- 
terverarbeitung  verlorengeht. 

In  Figur  2  ist  einerseits  die  Arbeitsposition  der 

Gießrinne  1  mit  durchgehenden  Linien  dargestellt 
und  andererseits  eine  erste  Reinigungsposition  der 
Gießrinne  1  mit  strichpunktierten  Linien.  Zur  besse- 
ren  Übersichtlichkeit  sind  die  übrigen  Teile  der 

5  Beschichtungseinrichtung,  wie  der  Vorratsbehälter, 
die  Pumpe,  der  Schlauch  für  das  Beschichtungs- 
material,  weggelassen.  Wie  schon  erwähnt  wurde, 
ist  die  Gießrinne  1  nahe  dem  Bereich  der  Überlauf- 
kante  7  um  die  Lager  3  schwenkbar.  Bevor  die 

io  Gießrinne  1  in  die  strichpunktiert  gezeichnete  Rei- 
nigungsposition  geschwenkt  wird,  wird  die  Abdek- 
kung  2  in  einer  mittels  der  Dichtung  20,  die  gegen 
die  Überlaufkante  7  anliegt,  dicht  schließenden  Po- 
sition  fixiert.  Danach  wird  der  Schlauch  25  von  der 

15  Tülle  42  (vgl.  Figur  1)  entfernt  und  die  Gießrinne  so 
weit  geschwenkt,  daß  die  Überlauf  kante  7  am  tief- 
sten  Punkt  zu  liegen  kommt.  In  dieser  Reinigungs- 
position  wird  die  Abdekkung  2  um  einen  Spalt 
geöffnet,  so  daß  das  Beschichtungsmaterial  nach 

20  unten  abläuft,  ohne  an  der  Gießplatte  abzutropfen, 
die  in  der  Reinigungsposition  gegenüber  der  Hori- 
zontalen  schräg  nach  oben  zeigt.  Damit  das  Be- 
schichtungsmaterial  problemlos  in  die  Ablaufwanne 
16  abläuft,  ist  diese  mit  den  schrägen  Ablaufwän- 

25  den  14  und  15  ausgerüstet,  die  verhindern,  daß 
Beschichtungsmaterial  oder  Reinigungsmittel  auf 
die  Transportbänder  17,  17  tropft.  Nach  dem  voll- 
ständigen  Ablaufen  des  Beschichtungsmaterials 
wird  die  Gießrinne  1  in  die  Arbeitsposition  zurück- 

30  geschwenkt  und  anschließend  aus  der  Halterung 
entnommen  und  beispielsweise  in  einen  geschlos- 
senen  Behälter  mit  Reinigungsmittel  getaucht.  So- 
wohl  die  Arbeits-  als  auch  die  zwei  Reinigungsposi- 
tionen  der  Gießrinne  1  werden  durch  Rastbolzen 

35  35,  36  bzw.  45,  46,  die  die  Lagerschilde  49,  50  der 
Halterung  40  und  Löcher  von  Arretier-  und  Paß- 
schrauben  33,  34  der  Stirnflächen  29,  30  durchset- 
zen  und  in  Rastlöcher  47,  48  einrasten  (vgl.  hierzu 
Figur  3),  fixiert. 

40  In  Figur  2  ist  noch  eine  weitere  Reinigungspo- 
sition  der  Gießrinne  dargestellt,  die  in  der  Weise 
eingenommen  wird,  daß  die  Gießrinne  1  nicht  in 
ihrer  ersten  Reinigungsposition,  in  der  das  Be- 
schichtungsmaterial  nach  unten  ausläuft,  festgelegt 

45  wird,  sondern  noch  ein  Stück  weiter  geschwenkt 
und  in  ihrer  zweiten  Reinigungsposition  mittels  der 
Rastbolzen  so  fixiert  wird,  daß  eine  vertikal  nach 
unten  gerichtete  Fläche  51  stets  über  dem  Bereich 
der  Ablaufwanne  16  bleibt,  jedoch  einen  ausrei- 

50  chend  großen  Abstand  zu  der  Gießplatte  26  in  der 
Arbeitsposition  der  Gießrinne  1  einnimmt.  Beim 
Entleeren  des  Inhalts  der  Gießrinne  1  tropft  weder 
Beschichtungsmaterial  noch  Reinigungsmittel  auf 
die  Transportbänder  17. 

55  Die  Abiauffläche  51  ist  so  ausgestaltet,  daß  sie 
durch  Schrauben,  Magnethalterung  oder  eine 
Steckverbindung  fixiert  ist  und  somit  einfach  abge- 
nommen  werden  kann. 

4 
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Die  Abiauffläche  kann  u.a.  aus  einem  flexiblen 
Material  bestehen,  beispielsweise  aus  einer  Kunst- 
stoffolie  oder  einer  Metallfolie.  Diese  Folie  kann 
unter  anderem  an  der  Rückseite  der  Gießplatte  26 
und  in  der  Ablaufwanne  16  fixiert  werden,  wodurch 
erreicht  wird,  daß  beim  Schwenken  der  Gießrinne  1 
die  Abiauffläche  stets  nach  unten  in  die  Ablaufwan- 
ne  16  weist. 

Die  Gießrinne  1  ist  so  ausgelegt,  daß  ein  einfa- 
ches  Reinigen  möglich  ist,  wozu  die  von  dem 
Beschichtungsmaterial  im  Inneren  der  Gießrinne  1 
benetzten  Ecken  abgerundet,  die  Innenwand  der 
Gießrinne  1  geglättet,  poliert  oder  mit  einem  geeig- 
neten  Material,  z.B.  einem  perfluorierten  Kunststoff 
überzogen  ist.  Es  gibt  keinerlei  Hohlräume,  die 
üblicherweise  in  hohem  Maße  für  das  Antrocknen, 
Ablagern  und  Verschmutzungen  durch  abgesetzte 
Partikel  verantwortlich  sind. 

Die  Abdeckung  2  der  Gießrinne  1  verhindert 
ein  Verdunsten  von  Lösemittel  und  kann  aus  Glas, 
Metall  oder  lösemittelfestem  Kunststoff  bestehen. 
Zur  Reinigung  wird  die  Abdeckung  2  um  die  Lager 
9  zurückgeklappt  und  gereinigt  oder  abmontiert 
und  in  ein  Reinigungsbad  eingebracht.  Wie  schon 
erwähnt  wurde,  ist  die  Abdeckung  2  halbschalen- 
förmig  ausgebildet  und  in  der  Arbeitsposition  der 
Gießrinne  1  nur  im  Bereich  der  Überlaufkante  7 
einige  Millimeter  geöffnet.  Zum  Entleeren  des  In- 
halts  der  Gießrinne  1  bleibt  die  Abdeckung  2  so 
geöffnet,  wodurch  verhindert  wird,  daß  von  der 
Innenrückseite  der  Gießrinne  ablaufendes  Be- 
schichtungsmaterial  aus  der  Gießrinne  1  auf  die 
Transportbänder  17,  17  tropft. 

Wie  aus  Figur  3  ersichtlich  ist,  weisen  die 
seitlichen  Stirnflächen  29,  30  der  Gießrinne  1,  die 
über  die  rohrförmige  Gießrinne  1  leicht  vorstehen, 
an  den  Außenseiten  31,  32  Arretier-  und  Paß- 
schrauben  33  und  34  mit  Löchern  37  auf,  die  mit 
Rastlöchern  47,  48  in  den  Stirnflächen  29,  30  fluch- 
ten.  An  den  Außenseiten  der  Lagerschilde  49,  50 
sind  jeweils  vier  Rastbolzen  35,  36  und  45,  46 
angeordnet,  die  die  Lagerschilde  49,  50  durchset- 
zen.  Jeder  der  Rastbolzen  ist  im  allgemeinen  paar- 
weise  vorhanden,  d.h.  jeder  der  beiden  Lagerschil- 
de  ist  mit  je  vier  Rastbolzen  ausgestattet,  wobei  die 
paarweise  zusammengehörenden  Rastbolzen  fluch- 
tend  einander  in  den  Lagerschilden  gegenüberlie- 
gen.  Die  Rastbolzen  35,  36  liegen  in  einer  zur 
Zeichenebene  senkrechten  Horizontalebene,  so 
daß  der  vordere  Rastbolzen  35  den  hinteren  Rast- 
bolzen  verdeckt.  Im  eingerasteten  Zustand  durch- 
setzen  die  Rastbolzen  die  Löcher  37  der  Arretier- 
und  Paßschrauben  und  rasten  in  die  Rastlöcher  47, 
48  der  Stirnflächen  29,  30  ein,  wodurch  die  Gieß- 
rinne  1  in  ihren  jeweiligen  Positionen  festgelegt 
wird.  Sind  die  Rastbolzen  losgelöst  bzw.  entrastet, 
so  ist  die  Gießrinne  1  nicht  mehr  mit  den  Lager- 
schilden  verbunden  und  kann  der  Halterung  40 

entnommen  werden.  Die  Rastbolzen  35,  36  liegen 
in  der  gemeinsamen  Horizontalebene,  wenn  die 
Gießrinne  1  in  ihrer  Arbeitsposition  ist.  Es  sind 
dann  die  paarweise  vorhandenen  Rastbolzen  35 

5  und  36  in  ihren  zugehörigen  Rastlöchern  47  bzw. 
48  eingerastet. 

Die  sich  paarweise  gegenüberliegenden  Rast- 
bolzen  36,  36  in  den  Lagerschilden  49,  50  bilden 
zusammen  mit  den  Rastlöchern  48,  in  die  sie  ein- 

io  gerastet  sind,  die  Lager  3,  um  die  als  Drehpunkte 
die  Gießrinne  1  entlang  einer  Schwenkbahn  56  (vgl. 
Fig.  4)  gegenüber  den  feststehenden  Lagerschilden 
verschwenkbar  ist.  Vor  dem  Verschwenken  der 
Gießrinne  1  wird  diese  durch  die  Abdeckung  2 

15  mittels  der  paarweise  einander  gegenüberliegen- 
den  Rastbolzen  58,  58  dichtend  verschlossen  und 
die  Rastbolzen  35  aus  ihren  Rastlöchern  47  in  den 
Stirnflächen  29,  30  herausgezogen  und  in  ihre  um 
90°  gegenüber  den  Einraststellungen  versetzten 

20  Ruhestellungen  gedreht.  Die  Rastbolzen  58,  58 
sind  auf  den  Außenseiten  31,  32  der  Stirnflächen 
29,  30  angebracht,  durchsetzen  diese  Stirnflächen 
und  rasten  in  seitliche  Löcher  in  der  Abdeckung  2 
ein,  um  diese  in  ihrer  Abdichtungsposition  gegen 

25  die  Gießrinne  1  zu  halten,  wenn  diese  aus  ihrer 
Arbeitsposition  in  eine  ihrer  zwei  Reinigungspositio- 
nen  verschwenkt  werden  soll.  Während  der 
Schwenkbewegung  der  Gießrinne  1  bewegen  sich 
die  Rastbolzen  58,  58  durch  die  Einschnitte  43,  44, 

30  die  als  schlitzförmige  Teilumfänge  von  Kreisbögen 
ausgebildet  sind,  in  den  Lagerschilden  49,  50. 

Sobald  die  Gießrinne  1  in  ihre  erste  Reini- 
gungsposition  verschwenkt  ist,  wird  das  Paar  von 
Rastbolzen  45,  45  ausgelöst  und  rastet  durch  die 

35  entsprechenden  Löcher  55,  55  der  Lagerschilde  (s. 
Fig.  3)  über  die  zugehörigen  Arretier-  und  Paß- 
schrauben  in  die  Rastlöcher  47  der  Stirnflächen  29, 
30  ein,  um  die  noch  verschlossene  Gießrinne  1  in 
dieser  Position  zu  fixieren.  Danach  wird  die  Abdek- 

40  kung  2  entriegelt,  indem  die  Rastbolzen  58,  58 
zurückgezogen  und  in  ihre  ausgerasteten  Ruhestel- 
lungen  gedreht  werden.  Die  Abdeckung  2  wird  ge- 
öffnet  und  in  einer  Position  fixiert,  die  den  gleichen 
Spalt  zwischen  der  Gießrinne  1  und  der  Abdeckung 

45  2  festlegt,  wie  er  während  des  Gießvorgangs  in  der 
Arbeitsposition  der  Gießrinne  1  vorliegt.  Hierzu  sind 
in  den  Stirnflächen  29,  30,  einander  gegenüberlie- 
gend,  paarweise  Kugeldruckschrauben  57,  57  an- 
geordnet,  die  mit  ihren  Druckkugeln  in  kalottenför- 

50  mige  Löcher  38,  39,  die  eine  Zentrierung  61  auf- 
weisen,  in  der  Abdeckung  2  einrasten,  um  die 
Abdeckung  2  geöffnet  zu  halten.  Diese  Reinigungs- 
position  ist  in  Fig.  2  strichpunktiert  dargestellt.  Zum 
Feststellen  der  geöffneten  Abdeckung  2  reicht  un- 

55  ter  Umständen  auch  eine  einzige  Kugeldruck- 
schraube  in  einer  der  beiden  Stirnflächen  aus. 

Für  das  Feststellen  der  Gießrinne  1  in  ihrer 
zweiten  Reinigungsposition  ist  ein  weiteres  Paar 

5 
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von  Rastbolzen  46,  46  vorgesehen,  das  an  der 
Schwenkbahn  56  der  Gießrinne  1  im  geringen  Ab- 
stand  von  dem  Rastbolzenpaar  45,  45  angeordnet 
ist.  Das  Verschwenken  und  Feststellen  der  Gießrin- 
ne  1  in  ihrer  zweiten  Reinigungsposition  erfolgt  in 
analoger  Weise,  wie  dies  voranstehend  im  Zusam- 
menhang  mit  der  ersten  Reinigungsposition  be- 
schrieben  wurde. 

In  den  Stirnflächen  29,  30  ist  ferner  ein  weite- 
res  Paar  von  Kugeldruckschrauben  62  angeordnet, 
das  gegenüber  dem  anderen  Kugeldruckschrau- 
benpaar  geringfügig  versetzt  ist  und  das  Feststel- 
len  der  geöffneten  Abdeckung  2  in  einer  Stellung 
ermöglicht,  in  der  der  Spalt  zwischen  der  Gießrinne 
1  und  der  Abdeckung  2  kleiner  als  in  der  ersten 
Reinigungsposition  ist.  Anstelle  der  Kugeldruck- 
schrauben  können  selbstverständlich  auch  Rastbol- 
zen  angebracht  sein. 

In  der  Außenansicht  des  Lagerschildes  49  nach 
Fig.  4  sind  die  Schwenkbahn  56  der  Gießrinne  1 
gestrichelt  und  die  entlang  dieser  Schwenkbahn 
liegenden  Löcher  54  und  55  für  die  Rastbolzen  46, 
45  in  der  ersten  und  zweiten  Reinigungsposition 
der  Gießrinne  1  eingezeichnet.  Am  Fuß  dieser 
Schwenkbahn  56  befindet  sich  ein  Loch  52,  das 
der  Rastbolzen  35  durchsetzt,  der  zusammen  mit 
dem  Rastbolzen  36  die  Gießrinne  1  in  ihrer  Arbeits- 
position  festlegt.  Der  Rastbolzen  36  durchsetzt  ein 
Loch  53  in  dem  Lagerschild  49  und  ist  Bestandteil 
des  Lagers  3.  Desweiteren  ist  im  Lagerschild  der 
Einschnitt  44  für  die  Schwenkbewegung  des  Rast- 
bolzens  58  zur  Arretierung  der  Abdeckung  2  der 
Gießrinne  1  zu  erkennen. 

Die  Figuren  5a  bis  c  zeigen  schematisch  die 
Ansichten  verschiedener  Ausführungsformen  des 
Überlaufwehrs  5  der  Gießrinne  1.  Wie  aus  den 
Figuren  5a,  5b  und  5c  ersichtlich  ist,  kann  das 
Überlaufwehr  5  so  ausgebildet  sein,  daß  es  mit 
seiner  Unterkante  dicht  gegen  die  Innenwand  der 
Gießrinne  1  anliegt.  Dabei  ist  bei  der  Ausführungs- 
form  nach  Figur  5a  die  Oberkante  des  Überlauf- 
wehrs  5  geradlinig,  während  die  Oberkante  des 
Überlaufwehrs  5  nach  Figur  5b  einen  Knick  in  der 
Art  aufweist,  daß  von  den  Rändern  des  Überlauf- 
wehres  5  die  Oberkante  zur  Mitte  hin  abfällt  und 
die  Oberkante  des  Überlaufwehres  5  nach  Figur  5c 
einen  Knick  in  der  Art  aufweist,  daß  von  einem 
Scheitelpunkt  in  der  Mitte  des  Überlaufwehrs  5  die 
geknickte  Oberkante  jeweils  schräg  zu  den  Stirnflä- 
chen  der  Gießrinne  hin  abfällt.  Durch  diese  Geome- 
trie  des  Wehres  in  den  Formen  5b  und  5c  wird 
eine  Querströmung  in  dem  Beschichtungsmaterial- 
fluß  beim  Überströmen  des  Überlaufwehrs  5  erzielt. 

Die  Figuren  6a,  6b  und  6c  zeigen  verschiedene 
Ausführungsformen  des  Unterströmwehres  6  von 
der  Gießrinne  1.  Die  Unterströmwehre  6  sind  so 
ausgelegt,  daß  sie  nach  Einschieben  in  die  Nuten 
zwischen  Gießrinne  1  und  Unterkante  der  Unter- 

strömwehre  6  einen  Spalt  freilassen,  durch  den  die 
zugeführte  Beschichtungsmenge  strömt,  ohne  daß 
das  Beschichtungsmittel  über  die  Oberkante  des 
Unterströmwehres  6  strömt.  Der  Spalt  zwischen 

5  Gießrinne  und  Unterkante  des  Unterströmwehres  6 
ist  in  Ausführungsform  6a  parallel  ausgelegt.  In 
Ausführungsform  6b  ist  der  Spalt  als  von  der  Mitte 
zu  den  Seiten  hin  verlaufende  Öffnung  ausgebildet. 
In  der  Ausführungsform  6c  ist  der  Spalt  von  den 

io  Seiten  des  Unterströmwehres  zur  Mitte  hin  verlau- 
fend  öffnend  angeordnet.  Durch  diese  schräg  an- 
geordnete  Spalte  der  Unterströmwehre  wird  eben- 
so  wie  bei  den  Überströmwehren  5b  und  5c  eine 
Querströmung  im  Beschichtungsmittelmaterialfluß 

15  erzielt.  Zur  Verstärkung  der  Querströmung  können 
die  Ausführungsformen  der  Unterströmwehre  6b 
und  6c  mit  denen  der  Überströmwehre  5b  oder  5c 
kombiniert  werden. 

Das  Überlaufwehr  5  ebenso  wie  das  Unter- 
20  strömwehr  6  verbessern  die  Abscheidung  der  im 

Beschichtungsmaterialstrom  mitgeführten  Luftbla- 
sen,  die  beispielsweise  beim  Einströmen  des  Be- 
schichtungsmaterialvorhangs  in  die  Ablaufwanne  16 
bzw.  in  den  Vorratsbehälter  22  mitgerissen  und  in 

25  dem  Beschichtungsmaterial  eingeschlossen  sind. 
Aufgrund  der  hohen  Viskosität  der  Beschichtungs- 
materialien,  beispielsweise  von  Gießlacken,  erfor- 
dert  es  lange  Zeit,  bis  kleine  Luftbläschen  wieder 
an  der  Oberfläche  des  Beschichtungsmaterialvor- 

30  rats  abgeschieden  werden. 
Zur  teilweisen  Entgasung  des  Beschichtungs- 

materials  kann  der  Vorratsbehälter  22  einen  kegel- 
förmigen  Querschnitt  aufweisen  (nicht  gezeigt),  in 
dem  die  Ablaufwände  nach  unten  hin  konisch  zu- 

35  sammenlaufen.  Über  diese  schrägen  Ablaufwände 
läuft  das  Beschichtungsmaterial  in  Form  eines  dün- 
nen  Films  langsam  ab  und  gelangt  daher  schon 
teilweise  entgast  in  den  Beschichtungsmaterialvor- 
rat.  Eine  andere  Möglichkeit  zur  Entgasung  des 

40  Beschichtungsmaterials  besteht  darin,  daß  in  dem 
Vorratsbehälter  22,  der  beispielsweise  zylindri- 
schen  Querschnitt  hat,  ein  Einsatz  in  der  Gestalt 
eines  kegelförmigen  Hohlkörpers  eingebracht  wird, 
über  den  das  Beschichtungsmaterial  in  Form  eines 

45  dünnen  Films  langsam  ablaufen  kann,  um  dabei 
entgast  zu  werden.  Der  kegelförmige  hohle  Einsatz 
schwimmt  auf  der  Beschichtungsmaterialoberflä- 
che,  wodurch  erreicht  wird,  daß  er  sich  automatisch 
dem  Füllstand  in  dem  Vorratsbehälter  anpaßt.  Die 

50  Kegeloberfläche  des  nicht  dargestellten  Einsatzes 
kann  glatt  oder  auch  rauh,  z.B.  geriffelt,  sein.  Durch 
das  Aufrauhen  wird  eine  größere  Oberfläche  erhal- 
ten  und  das  Beschichtungsmaterial  beim  Abfließen 
über  diese  Oberfläche  stellenweise  verdünnt,  so 

55  daß  die  Luftblasen  leichter  entweichen  können. 
Gleichzeitig  deckt  der  Einlaufkegel  in  der  Vorrats- 
wanne  das  Beschichtungsmittel  gegen  Verdun- 
stung  von  Lösemittel  ab. 

6 
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Die  in  den  Figuren  6a  bis  c  dargestellten  Aus- 
führungsformen  des  Unterströmwehrs  6  bilden 
gleichfalls  Abscheidungswände  für  im  Beschich- 
tungsmaterialstrom  mitgeförderte  Luftblasen.  Bei 
den  drei  gezeigten  Ausführungsformen  des  Unter- 
strömwehrs  6  strömt  jeweils  an  der  Unterseite  Be- 
schichtungsmaterial  vorbei,  so  daß  Luftblasen,  die 
aus  dem  Vorratsbehälter  22  oder  beim  Einströmen 
in  die  Gießrinne  1  mitgerissen  und  an  dem  Unter- 
strömwehr  6  aufsteigen,  nicht  in  den  Gießfilm  12 
gelangen  können.  Die  Höhe  des  Durchströmungs- 
schlitzes  13  des  Unterströmwehres  6  kann  unter- 
schiedlich  ausgelegt  werden. 

Sowohl  das  Überlauf-  als  auch  das  Unterström- 
wehr  können  zum  Reinigen  aus  ihren  Halterungen 
in  der  Gießrinne  gezogen  werden. 

Anstelle  von  starren  Wänden  für  das  Überlauf- 
und  Unterströmwehr  können  diese  Abscheidungs- 
wände  für  Luftblasen  auch  als  feinmaschige  ein- 
oder  mehrlagige  Siebgewebe  ausgelegt  sein,  an 
denen  die  Luftblasen  gestaut  und  an  die  Beschich- 
tungsmaterialoberflächen  geführt  werden,  wenn  das 
Beschichtungsmaterial  durch  die  Siebgewebe 
strömt.  In  diesem  Falle  schließen  die  Abschei- 
dungswände  bündig  mit  dem  Boden  und  den  Stirn- 
flächen  der  Gießrinne  1  ab,  so  daß  die  Siebgewebe 
von  dem  gesamten  Beschichtungsmaterialstrom 
durchströmt  bzw.  überströmt  werden,  jedoch  nicht 
unterströmt  werden  können.  Dabei  dienen  die 
Siebgewebe  gleichzeitig  als  Filter,  die  Partikel,  die 
aus  der  Umgebung  in  den  Gießfilm  bzw.  in  die 
Ablaufwanne  gelangen  können,  unmittelbar  von  der 
Überlaufkante  der  Gießrinne  1  fernhalten.  Auf  ein 
zusätzliches  Filter,  z.B.  ein  Kerzen-  oder  Flachfilter, 
kann  dann  verzichtet  werden,  wodurch  der  Reini- 
gungsaufwand  wesentlich  verringert  wird 

Patentansprüche 

1.  Beschichtungseinrichtung  zum  Gießbeschich- 
ten  von  Bändern,  Platten  oder  dergleichen,  mit 
einem  Vorratsbehälter  für  das  Beschichtungs- 
material,  einer  Pumpe  zum  Fördern  des  Be- 
schichtungsmaterials  über  einen  Schlauch  in 
ein  Zufuhrrohr,  das  in  eine  Gießrinne  mündet, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Gießrinne  (1) 
aus  einem  von  seitlichen  Stirnflächen  (29,  30) 
abgeschlossenen,  aufgeschnittenen  Rohr  in 
Gestalt  einer  Schale,  angeordnet  in  einer  Hal- 
terung  (40),  besteht,  die  um  ein  Lager  (3)  nahe 
an  einer  Überlaufkante  (7)  der  Gießrinne  (1) 
schwenkbar  ist  und  daß  eine  um  ein  weiteres 
Lager  (9)  schwenkbare,  schalenartige  Abdek- 
kung  (2)  die  Gießrinne  (1),  bis  auf  einen  Spalt 
im  Bereich  der  Überlauf  kante  (7),  in  ihrer  Ar- 
beitsposition  abdeckt. 

2.  Beschichtungseinrichtung  nach  Anspruch  1, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Inneren  der 
Gießrinne  (1)  zur  Luftblasenabscheidung  aus 
dem  Beschichtungsmaterial  ein  Überlaufwehr 
(5)  und  ein  Unterströmwehr  (6),  das  einen 

5  Durchströmungsschlitz  (13)  mit  der  Innenseite 
der  Gießrinne  (1)  einschließt,  in  Nuten  der 
Gießrinne  angeordnet  sind. 

3.  Beschichtungseinrichtung  nach  Anspruch  1, 
io  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  der  Außensei- 

te  der  Gießrinne  (1)  unterhalb  der  Überlaufkan- 
te  (7)  eine  Gießplatte  (26)  mit  einer  kantenför- 
migen  Gießlippe  (27)  in  einer  Halterung  ange- 
ordnet  ist  und  daß  die  Gießplatte  (26)  aus 

15  einem  magnetischen  Material  besteht  und 
durch  an  der  Außenseite  der  Gießrinne  (1)  an- 
gebrachte  Magnete  (28)  gehalten  ist. 

4.  Beschichtungseinrichtung  nach  Anspruch  1, 
20  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  der  Seite  der 

Abdeckung  (2),  die  der  Überlauf  kante  (7)  ge- 
genüberliegt,  eine  Dichtung  (20)  angebracht 
ist. 

25  5.  Beschichtungseinrichtung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  seitlichen 
Stirnflächen  (29,  30)  der  Gießrinne  (1)  an  den 
Außenseiten  (31,  32)  Arretier-  und  Paßschrau- 
ben  (33,  34)  mit  Löchern  (37)  aufweisen,  in  die 

30  Rastbolzen  (35,  36)  einrasten,  die  Lagerschilde 
(49,  50)  der  Halterung  (40)  durchsetzen  und 
die  Gießrinne  (1)  in  ihrer  Arbeitsposition  festle- 
gen. 

35  6.  Beschichtungseinrichtung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Zufuhrrohr 
(4)  in  einen  Stutzen  (41)  auf  der  Außenseite 
der  Gießrinne  (1)  eingesteckt  ist  und  mit  einer 
Tülle  (42)  ausgerüstet  ist,  auf  die  der  Schlauch 

40  (25)  für  die  Zufuhr  des  Beschichtungsmaterials 
aufgesteckt  ist. 

7.  Beschichtungseinrichtung  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Überlauf- 

45  wehr  (5)  mit  der  Unterkante  dicht  gegen  die 
Innenwand  der  Gießrinne  (1)  anliegt,  und  daß 
die  Oberkante  des  Überlaufwehrs  geradlinig 
oder  von  einem  Scheitelpunkt  in  der  Mitte  der 
Gießrinnenlänge  zu  den  Stirnflächen  (29,  30) 

50  hin  schräg  abfallend  verläuft. 

8.  Beschichtungseinrichtung  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Überlauf- 
wehr  (5)  eine  geradlinige  Unterkante  und  eine 

55  geknickte  Oberkante  aufweist,  die  von  einem 
Knickpunkt  in  der  Mitte  der  Gießrinnenlänge  zu 
den  Stirnflächen  (29,  30)  hin  schräg  ansteigt, 
so  daß  das  in  die  Gießrinne  (1)  einströmende 
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Beschichtungsmaterial  das  Überlaufwehr  (5)  im 
Bereich  der  Oberkante  mit  einer  Querströmung 
überströmt. 

9.  Beschichtungseinrichtung  nach  Anspruch  2,  5 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Durchströ- 
mungsschlitz  (13)  des  Unterströmwehrs  (6)  ei- 
nen  rechteckförmigen  Querschnitt  besitzt,  der 
sich  parallel  über  die  Länge  bzw.  zu  dem 
Boden  der  Gießrinne  (1)  erstreckt  und  daß  die  10 
Oberkante  des  Unterströmwehrs  geradlinig 
und  parallel  zu  dem  Boden  der  Gießrinne  (1) 
verläuft. 

10.  Beschichtungseinrichtung  nach  Anspruch  2,  75 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Durchströ- 
mungsschlitz  (13)  des  Unterströmwehrs  (6)  ei- 
nen  dreiecksförmigen  Querschnitt  aufweist, 
dessen  Seitenkanten  zu  den  Stirnflächen  (29, 
30)  der  Gießrinne  (1)  hin  schräg  abfallen  oder  20 
zu  der  Stirnfläche  hin  schräg  ansteigen  und 
daß  die  Oberkante  des  Unterströmwehrs  ge- 
radlinig  zu  dem  Boden  der  Gießrinne  (1)  ver- 
läuft. 

25 
11.  Beschichtungseinrichtung  nach  Anspruch  1, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  jeder  der  beiden 
Lagerschilde  (49,  50)  der  Halterung  (40)  einen 
gekrümmten  Einschnitt  (43  bzw.  44)  aufweist, 
in  dem  sich  die  Rastbolzen  (58,  58)  zum  Arre-  30 
tieren  der  Abdeckung  (2)  im  Schließzustand 
der  Gießrinne  (1)  während  der  Schwenkbewe- 
gung  der  Gießrinne  (1)  bewegen. 

12.  Beschichtungseinrichtung  nach  Anspruch  1,  35 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  oder  beide 
Lagerschilde  (49,  50)  der  Halterung  (40)  zu- 
sätzlich  zu  den  beiden  Rastbolzen  (35,  36) 
noch  von  zwei  weiteren  Rastbolzen  (45,  46) 
durchsetzt  sind,  die  in  die  Löcher  (37)  der  40 
Arretier-  und  Paßschrauben  (33,  34)  der  einen 
oder  der  beiden  Stirnflächen  (29,  30)  und  in 
die  Löcher  (47,  47)  der  verschwenkten  Gießrin- 
ne  (1)  einrasten,  sobald  diese  ihre  erste  oder 
zweite  Reinigungsposition  einnimmt.  45 

13.  Beschichtungseinrichtung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  dem  Vorrats- 
behälter  (22)  ein  kegelförmiger  Hohlkörper  ein- 
gebracht  ist,  über  dessen  schräge  Flächen  das  50 
Beschichtungsmittel  aus  der  Auffangwanne 
(16)  in  Form  eines  dünnen  Filmes  abläuft  und 
dabei  entgast  wird. 
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